Hallo liebe Piraten vom AK Drogen-Politik.

Mein Akronym ist Piratox, ich bin Piraten-Sympi (nicht: Mitglied) u. Psycho​logi​scher Analytiker. Ich verstehe einiges von der Technik des Argumentierens und finde es gut und wichtig, dass Ihr Euch drogenpolitisch engagieren wollt. Dazu möchte ich eigene Ansichten beisteuern:
A) Das Thema >Drogen< ist bei den meisten Betroffenen und Nicht-Betroffenen hochgradig emotional besetzt. Daher kommen die Argumente (Pro und Contra / P&C) eher aus dem Bauch als aus dem Kopf, d. h. sind pseudo-rational.

B) Pseudo-rationalen Argumenten lassen sich keine rationalen wirksam entgegensetzen, da die Kontrahenten auf unterschiedlichen Ebenen stehen.
C) Ich rate dringend davon ab, in das Programm Forderungen nach konkreten Maßnahmen (z. B. Freigabe von Drogen usw.) aufzunehmen, das dürfte ein Schuss nach hinten sein.

D) Aussichtsreicher scheint mir zu sein, die Befürworter einer rigorosen Drogen-Politik (in allen engagierten Organisationen) aufzufordern, ihre Einstellungen und politischen Forderungen zu begründen, v. a. die offensichtlichen Widersprüche ihrer (staatlichen) Drogen-Politik.

E) Solche Widersprüche sind u. a.: 
Ignorierung bzw. unterschiedliche Behandlung materieller Drogen (Alkohol, Süßwaren (= Antidepressiva), Nikotin (unterdrückt Gefühle), Hasch, Heroin usw.) 
agrarpolitische Förderung des Hopfen- u. Tabak-Anbaus)
totale Ausblendung der Problematik virtueller Drogen (Fernsehen [Dauerfernseher, Kleinkinder], Arbeit [Workaholiker], akustische. Dauerberieselung)
interkulturelle Unterschiede in der Einstellung zu einzelnen Drogen
Die konsequente Bearbeitung dieser Thematik wird zu dem basalen Thema führen >Wozu nehmen Leute Drogen?<
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